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Sanitäre Artikel Werkzeuge

richtiger Vebienung tonnen olpe weitere! per Sag 3

*. Dfentammern à ca. 8 m 24 m oorwärt! gebrannt
werben, ma! einer Sage!probuttion non gtrfa 18 bi!
20,000 Stüct giegetwaren gteictjîomnit.

Sie au§ bem Ofen t'ommenben fßrobutte ftnb non
guter Dualität in garbe itnb Mang.

^
Sie fjarbe ift

i«tct)ienb rot unb oon rect)t angenehmer SSirfung. Ser
2lu!fatt an 33rudf), forootjt im Ofen al! and; in ber
Srodneret ift unbebeittenb ; berfelbe barf al! iRull be=

geidpet werben.
Sie Sroditerei funttioniert trot) ben gtemltch fchwie«

rigen Sonoerhättniffen in einer Sffieife, wie bie! beffer
nic£)t gewünfcf)t werben lonnte. Sie Steine tommen
trocten in ben Ofen, rnoburd) ba! Vorwärt!fc!)reiten be!
getter! unb fomit auch ber Kohletwerbrauch günftig be«

einflufft wirb.
Sie ©inwirtung be! bereit! erwähnten Ventilator!,

welcher tag!über non ber Sampfmafdjine, bie bie ge«

famte mafd)inette 2lttlage treibt unb ca. 100 PS effet't.
entwidelt unb nadjüüber non einem 20 PS Saugga!«
motor im betrieb gehalten wirb, ift berart gewattig unb
iutenfin, bafi Ofen unb Srodnerei nottftänbig unter
Sepreffton fielen. Sie! allein, bei richtiger unb fad)«
gemäßer §anbf)abung ber Einlage, ermöglichte e!, einen

flotten, bei Vüf)rer«2lnlagen bead)ten!werten allgemein
üblichen betrieb gu erreichen. Ser Ventilator ift unau!«
gefetgt Sag unb Stacht im betriebe. Sie IRaudjgafe,
begw. Suftmengen, welche burd) ben Ventilator in! greie
beförbert werben, weifen burd)fd)nittlicl) taum nod) eine

Semperatur non 35—40 ©tab C auf, unb ift biefe Suft
nollftänbig mit Sßaffer gefättigt.

ÏÏRit Kantingug foldje Seiftungen gu ermöglichen, ift
ein Sing ber Unmöglidjt'eit, wenn man beben!!, bafj im
Sommer bie .Qugtraft aller Kamine, wenn nod) fo groff,
begw. t)od) bimenfioniert, burd) ben 91u!gleic!) ber Sif«
fereng ber inneren unb äußeren Semperatur, njenn aucl)

nicht immer gang, fo bod) berart lahmgelegt wirb, baff
non einem annehmbaren leiftung!fähigen Vetrieb über«

haupt nic£)t mehr gefprocljen werben tann, benn unter
folchen Verhältitiffen geht bie 2eiftung!fähigfeit gurüd,

bagegen wirb fid) unoermeibtid) ber Kof)Ienoerbrauch fo
erhöhen, baff Verluft auf Verluft folgen muff.

@! ift beüfalb einleudjtenb, ja fogar für ben Saien
leidjt nerftänblid), bah fotcfje elementare ©inwirtungen
ba! Vefdjäffen !ünft(id)er $itgoerhältitiffe al! angezeigt,
al! notwendig erfcljeinen laffeit, benn in ben meiften
gälten wirb ber Ventilatorbetrieb baburch fdt>on befahlt
gemacht, bah ber Kohlentonfum gang bebeutenb gurücf«
geht, abgefefjen non ber p erreicljenben SRehrleifiuitg.

gn bent birett an bie tünftliche Srodnerei anfdjlie«
hettben fUtafdjiuenfaal befinben fiel) gum jperftelten non
gewöhnlichen, wie auch feineren giegelwaren bie ner=
fchiebenfiett Sijpett non ^tegeïmafc^tnen unb Sonner«
arbeitungiapparate, bie e! ermöglichen, täglid) 20,000
Stüd unb mehr p probugieren.

@! finb p nennen: ©in einetagiger „iRieter«Kofter"
Kollergang, eine Heine unb eine grohe 3iegelmafd)ine
Str. 1 unb 2B mit geinwalgwert. @! tann bemnad)
ein giemlich gut norbereitete! ^Rohmaterial, welche! nad)
jeber ^Richtung al! ootpglid) genannt werben barf, gur
Vertnettbung gelangen. $mei Sran!porteure bringen ben
burd) ben Kollergang uerarbeiteten Son gu ben Bieget«
ntafdjinen, bie bementfprechenb aufgeftellt ftnb unb eine,
bei richtiger, gielbemufjier Vetrieb!führung, befriebigenbe
Seiftung!fäf)igteit entwideln t'önnen.

SRittelft btei ©leoatoren, in Verbiitbung mit ben
bereit! angeführten Krei!tran!porteuren tonnen bie brei
Stoctwerfe l)inreic£)enb bebient werben.

D. g. im „Sonwarenfabritant".

ßraubiindner ?or$twe$cn.
21u! bem foeben erfd)ienenen 2anbe!oermaltung!=

beriet 1906 notieren wir:
Sa! Sffialbareal im Kanton beträgt: a) Staat!wal«

bungen (jRealta) 265 fpa./ b) ©emeinbe« unb Korpora«
tion!walbmtgen 117,940 £ja., fßrioatwalbungen 13,200
£a., total 131,405 |ja. ©egenüber betn Vorjahre hcit
ba! 21real um 1040 .ffa. gugenommen. Sie Vermel)«

rung betrifft au!fd)liehtich ©emeinbe« uttb Korporation!«
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richtiger Bedienung können ohne weiteres per Tag A

« Ofenkammern à ca. 8 m ^ 24 ni vorwärts gebrannt
werden, was einer Tagesproduktion von zirka 18 bis
20,000 Stück Ziegelwaren gleichkommt.

Die aus dem Ofen kommenden Produkte sind von
guter Qualität in Farbe und Klang. Die Farbe ist
leuchtend rot und von recht angenehmer Wirkung. Der
Ausfall an Bruch, sowohl im Ofen als auch in der
Trocknerei ist unbedeutend; derselbe darf als Null be-

zeichnet werden.
Die Trocknerei funktioniert trotz den ziemlich schwie-

rigen Tonverhältnissen in einer Weife, wie dies besser

nicht gewünscht werden konnte. Die Steine kommen
trocken in den Ofen, wodurch das Vorwärtsschreiten des

Feuers und somit auch der Kohlenverbrauch günstig be-

einflußt wird.
Die Einwirkung des bereits erwähnten Ventilators,

welcher tagsüber von der Dampfmaschine, die die ge-
samte maschinelle Anlage treibt und ca. 100 I>8 effekt.
entwickelt und nachtsüber von einem 20 08 Sauggas-
motor im Betrieb gehalten wird, ist derart gewaltig und
intensiv, daß Ofen und Trocknerei vollständig unter
Depression stehen. Dies allein, bei richtiger und sach-

gemäßer Handhabung der Anlage, ermöglichte es, einen

flotten, bei Bührer-Anlagen beachtenswerten allgemein
üblichen Betrieb zu erreichen. Der Ventilator ist unaus-
gesetzt Tag und Nacht im Betriebe. Die Rauchgase,
bezw. Luftmengen, welche durch den Ventilator ins Freie
befördert werden, weisen durchschnittlich kaum noch eine

Temperatur von 35—-40 Grad 1! auf, und ist diese Luft
vollständig mit Wasser gesättigt.

.Mit Kaminzug solche Leistungen zu ermöglichen, ist
ein Ding der Unmöglichkeit, wenn man bedenkt, daß im
Sommer die Zugkraft aller Kamine, wenn noch so groß,
bezw. hoch dimensioniert, durch den Ausgleich der Dif-
ferenz der inneren und äußeren Temperatur, nzenn auch

nicht immer ganz, so doch derart lahmgelegt wird, daß
von einem annehmbaren leistungsfähigen Betrieb über-
Haupt nicht mehr gesprochen werden kann, denn unter
solchen Verhältnissen geht die Leistungsfähigkeit zurück,

dagegen wird sich unvermeidlich der Kohlenverbrauch so

erhöhen, daß Verlust auf Verlust folgen muß.
Es ist deshalb einleuchtend, ja sogar für den Laien

leicht verständlich, daß solche elementare Einwirkungen
das Beschaffen künstlicher Zugverhältnisse als angezeigt,
als notwendig erscheinen lassen, denn in den meisten
Fällen wird der Ventilatorbetrieb dadurch schon bezahlt
gemacht, daß der Kohlenkonsum ganz bedeutend zurück-
geht, abgesehen von der zu erreichenden Mehrleistung.

In dem direkt an die künstliche Trocknerei anschlie-
ßenden Maschinensaal befinden sich zum Herstellen von
gewöhnlichen, wie auch feineren Ziegelwaren die ver-
schiedensten Typen von Ziegelmaschinen und Tonver-
arbeitungsapparate, die es ermöglichen, täglich 20,000
Stück und mehr zu produzieren.

Es sind zu nennen: Ein einetagiger „Rieter-Koller"
Kollergang, eine kleine und eine große Ziegelmaschine
Nr. 1 und 211 mit Feinwalzwerk. Es kann demnach
ein ziemlich gut vorbereitetes Rohmaterial, welches nach
jeder Richtung als vorzüglich genannt werden darf, zur
Verwendung gelangen. Zwei Transporteure bringen den
durch den Kollergang verarbeiteten Ton zu den Ziegel-
Maschinen, die dementsprechend aufgestellt sind und eine,
bei richtiger, zielbewußter Betriebsführung, befriedigende
Leistungsfähigkeit entwickeln können.

Mittelst drei Elevatoren, in Verbindung mit den
bereits angeführten Kreistransporteuren können die drei
Stockwerke hinreichend bedient werden.

O. F. im „Tonwarenfabrikant".

gisMnàei ssr;M!en.
Aus dem soeben erschienenen Landesverwaltungs-

bericht 1906 notieren wir:
Das Waldareal im Kanton beträgt: u) Staatswal-

düngen (Realta) 265 Ha., b) Gemeinde- und Korpora-
tionswaldungen 117,940 Ha., Privatwaldungen 13,200
Ha., total 131,405 Ha. Gegenüber dem Vorjahre hat
das Areal um 1040 Ha. zugenommen. Die Vermeh-
rung betrifft ausschließlich Gemeinde- und Korporations-
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Telephon. Erste Referenzen. Telegramme : Gerberei Horgen.

Salbungen itnb rüßrt ßer oon ber 33ermeffung bisßer
unoermeffetter SBalbungen, oon ber 31uffteßung non
Pwoiforifcßen 3Birtfc£)aftgptänen k.

Tie ©cßneefäße 00m 20. 3)tai unb 80. Buli (1906)
v<rt>en an nieten Sffialbbeftänben erßeblicßen ©cßaben
t>eritrfacï)t,.kfonber§ q„ Saubßöljern unb beu jungen
"ärcßen.

SßefonbereS 3luffeßen erregte im B^'üßjaßr mancßer«
prt§ öaS Türrroerben ber Nabeln an ben jungen Büßten.
Sßtan oermutete anfängtict) als Urfacße einen fP% jeßt
aber et)er SBitterungêeinftûffe. Söeobacßtet rourbe bie
©rfcheinung nur in ßoßen Sagen.

Ter S3or£enfäfer ift an einigen Orten roieber auf«
getreten, nämlicß ba, mo ba§ gefallene fpolj nicht recht«

entrmbet mürbe, Bu oieten ©emeinben fottten
bte SBorfcßrtften ber gorftorbnung betr. ©ntrinben beb
tiegenben fpoljeS heffer Befolgt uierben.

Tie SJtaifäfer ßaben meßrerenortS an ben Särcßen
unb Saubfyöfyew metfticfyen (Schaben oeturfacfjt.

3n oerfeßiebenen SBatbungen rourbe ber graue Seit«
cßenroictler Beobachtet, buref) beffen SBirfen bie Särcßen
gelb unb Braun rourben. 3litcß ber gid)ten«9tabelroft
unb bie $icl)t«i=!i0lhtiermotte machten fieß bemerMicß,
foroie ißiljfcßäblinge in ben ißflanjgärten.

Turcß bie pßlreicßen bauten (SBege, ©trafen« unb
©ifenbaßnen) roirb oft ba§ Sßatbbitb geftört, roobei
foroohl roalbbaulich als in töejießung auf ben Bot'ftfcßuß
emfinblicßer ©cßaben entfielt.

3lu§ ben SCßalbungen rourben abgegeben:
Bür ben ©igenbebarf in ben ©emeinben 115 038 gftm.
Bum SSerfauf gelangten 84 227 „

S£otat ber fiotpiaffe 199 265 Bfitm
Tie - ©emeinben unb Korporationen hüben bafür ein«

genommen :
5luS atbgaben p ermäßigten Tajen gr. 552 947
3luS fpolperîâufen „ 1531 977
3lu§ ßiebenprobuüten unb ©uboentionen „ 93444

Totaleinnaßmen gr. 2 178 368
Tie TotalauSgabett betragen „ 963 679
@3 ergibt fieß atfo ein ©innaßmenüberfeßuß o. ffr. 1 214 689

SCBirb baS oon ben ©emeinben unb Korporationen
ju ermäßigten Ta;ren abgegebene fpotj nach bem $anbel§«
wert eingeflößt, fo repräfentiert ba§ im Qaßr 1906
genußte f)oIj — Stebenprobut'te inbegriffen — einen
Totalroert oon gr. 2 842 676
Taoon ab bie 3luSgaben „ 963 679
©omit beträgt bie eigentliche SBalbrente „ 1,878,997
ober faft 2 Sßtillionen Brufen.

@3 ift bie§ bie ßöcßfte Baßt, bie bist)er erreicht
rourbe. aim atnfang ber 80er Boßre haben bie Stein»
etnnaßmen ou§ ben ©emeinbe» unb KorporationStoal«
oungen — babei finb bie ©innahmen berechnet ohne

.ßufcßlag für bie älbgaben p ermäßigten Taren —
jährlich 300,000 Brauten betragen. B" einem Beitraum
oon 25 Baßren ift bemnaeß ber Steinertrag auf ba§

Stierfacße geftiegen, toorauS pr ©enüge erficßtlicß ift,
wie reid)ticß ber Sßatb eine beffere Pflege loßnt. (Tabei
ßat rooßl aueß bie Steigerung beS fpolpreifeS mitgeroirlt.
Bmmerßin ift ein guter Teil bes größern ©rtragS ber
beffern SSeroirtfcljaftung ppfeßreiben unb auf alte Bülte
bleibt p beachten, baß ber TSalb ßeitte gemäß feiner
Stenbite ein Kapital oon faft 50 SJtillionen gr. repräfen«
tiert).

Ter SBeibgang roirb im ganzen oon ben Kulturen
ferngehalten. Tocß bürfte mamßerort§ ber ©cßuß ber

ainpflanpttgen beffer fein. 3lucß follte man meßr be=

beulen, baß bureß bie rechtzeitige ©infteßung be§ Tßeib«

gatigeê in ben fcßlagbereiten SBalbbeftänben bie natür»
tidje löerjünguitg bebeutenb geförbert roerben f'ann. Bn
einzelnen Büßen mußte ber Sßalb bitrcß ba§ Botfiper«
fonal gegen p ftarfen ©ntpg ber Dtabelftreue gefeßüßt
roerben.

@§ rourben über eine Sßtßion Ißflanjen au§gefeßt.
Brt ben ißflanpärteu rourben 651 kg Sämereien angefät.

ain mannen Orten fießt man ben Stußen guter
SBalbioege noeß p roertig ein.

Ter Holserlö§ aus ben 33erf'äufen beziffert fieß im
Borft!rei§ §errfdßaft=V Törfer burcßfcßnitttlicß auf B^-
23.30 pro Beftmeter, im SJtifor auf Br. 7,75'; bie itbri»
gen Kreife liegen jroifcßen biefen Bußiou. Ter Turcß«
fdßnitt für ben Kanton beträgt B^- 18.10.

iliiiver$<î!=BôhrhûS$e al$ Uer$enkbohrer.
Ter Heine aipparat, ber an jebem $8oßrer oon 1 bis

12 mm SSoßrftärle feftgefeßraubt roerben faitn, ift ganj
au§ ©taßl. @r ermöglicht forooßl jeber Soßrung in
^»otj bie beftimmte Tiefe p fießertt, als aueß biefelbe p«
gleich à" oetfenlen. B« biefem Broect'e ift ein in ber
|)ütfe betoeglicßeS SJteffer angebraeßtt, toelcßeS je naeß

93orricf)tung bei aßer ©enauigleit im 33oßren unb 53er=

fenten audß gewaltige Boilerfparttiffe pr Böige ßat,
bürfte jebem Bucßwunn fofort einleudßten. BebeS ©tücl
S3ebarf oor= ober rüclroärtS gefeßoben roerben tann. âluf
biefe SDBeife ift eS möglich, Sißraubenlöpfe oon oer«
feßiebenen Turdßmeffern p oerfent'en. ' TaS Sßerfenf«
meffer lanu aucßß'ganä auSgefcßaltet roerben.ß,;Taß biefe
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Waldungen und rührt her von der Vermessung bisher
unvermessener Waldungen, von der Aufstellung von
provisorischen Wirtschaftsplänen:c.

Die Schneefälle vom 20. Mai und 3V. Juli (1900)
haben an vielen Waldbeständen erheblichen Schaden
verursacht,.besonders an den Laubhölzern und den jungen
Lärchen.

Besonderes Aufsehen erregte im Frühjahr mancher-
orts das Dürrwerden der Nadeln an den jungen Fichten.
Man vermutete anfänglich als Ursache einen Pilz, jetzt
aber eher Witterungseinflüsse. Beobachtet wurde die
Erscheinung nur in hohen Lagen.

Der Borkenkäfer ist an einigen Orten wieder auf-
getreten, nämlich da, wo das gefallene Holz nicht recht-
öeOlg entrindet wurde. In vielen Gemeinden sollten
die Vorschriften der Forstordnung betr. Entrinden des
liegenden Holzes besser befolgt werden.

Die Maikäfer haben mehrerenorts an den Lärchen
und Laubhölzern merklichen Schaden verursacht.

In verschiedenen Waldungen wurde der graue Lär-
chenwickler beobachtet, durch dessen Wirken die Lärchen
gelb und braun wurden. Auch der Fichten-Nadelrost
und die Fichten-Miniermotte machten sich bemerklich,
sowie Pilzschädlinge in den Pflanzgärten.

Durch die zahlreichen Bauten (Wege, Straßen- und
Eisenbahnen) wird oft das Waldbild gestört, wobei
sowohl waldbaulich als in Beziehung auf den Forstschutz
emfindlicher Schaden entsteht.

Aus den Waldungen wurden abgegeben:
Für den Eigenbedarf in den Gemeinden 115 033 Fstm.
Zum Verkauf gelangten 84 227 „

Total der Holzmasse 199205 Fstm.
Die Gemeinden und Korporationen haben dafür ein-

genommen:
Aus Abgaben zu ermäßigten Taxen Fr. 552 947
Aus Holzverkäufen „ 1531 977
Aus Nebenprodukten und Subventionen „ 93444

Totaleinnahmen Fr. 2 178 308
Die Totalausgaben betragen „ 903 079
Es ergibt sich also ein Einnahmenüberschuß v. Fr. 1 214 089

Wird das von den Gemeinden und Korporationen
zu ermäßigten Taxen abgegebene Holz nach dem Handels-
wert eingeschätzt, so repräsentiert das im Jahr 1900
genutzte Holz — Nebenprodukte inbegriffen — einen
Totalwert von Fr. 2 842 070
Davon ab die Ausgaben „ 903 079
Somit beträgt die eigentliche Waldrente „ 1,878,997
oder fast 2 Millionen Franken.

Es ist dies die höchste Zahl, die bisher erreicht
wurde. Am Anfang der 80er Jahre haben die Rein-
einnahmen aus den Gemeinde- und Korporationswal-
düngen — dabei sind die Einnahmen berechnet ohne

Zuschlag für die Abgaben zu ermäßigten Taxen —
jährlich 300,000 Franken betragen. In einem Zeitraum
von 25 Jahren ist demnach der Reinertrag auf das
Nierfache gestiegen, woraus zur Genüge ersichtlich ist,
wie reichlich der Wald eine bessere Pflege lohnt. (Dabei
hat wohl auch die Steigerung des Holzpreises mitgewirkt.
Immerhin ist ein guter Teil des größern Ertrags der
bessern Bewirtschaftung zuzuschreiben und auf alle Fälle
bleibt zu beachten, daß der Wald heute gemäß seiner
Rendite ein Kapital von fast 50 Millionen Fr. repräsen-
tiert).

Der Weidgang wird im ganzen von den Kulturen
ferngehalten. Doch dürfte mancherorts der Schutz der
Anpflanzungen besser sein. Auch sollte man mehr be-

denken, daß durch die rechtzeitige Einstellung des Weid-
ganges in den schlagbereiten Waldbeständen die natür-
liche Verjüngung bedeutend gefördert werden kann. In
einzelnen Fällen mußte der Wald durch das Forscher-
sonal gegen zu starken Entzug der Nadelstreue geschützt
werden.

Es wurden über eine Million Pflanzen ausgesetzt.
In den Pflanzgärten wurden 051 KZ Sämereien angesät.

An manchen Orten sieht man den Nutzen guter
Waldwege noch zu wenig ein.

Der Holzerlös aus den Verkäufen beziffert sich im
Forstkreis Herrschaft-V Dörfer durchschnitttlich auf Fr.
23.30 pro Festmeter, im Misox auf Fr. 7,75) die übri-
gen Kreise liegen zwischen diesen Zahlen. Der Durch-
schnitt für den Kanton beträgt Fr. 18.10.

Mvmal-KMWse â NersenkdoDrer.
Der kleine Apparat, der an jedem Bohrer von 1 bis

12 mm Bohrstärke festgeschraubt werden kann, ist ganz
aus Stahl. Er ermöglicht sowohl jeder Bohrung in
Holz die bestimmte Tiefe zu sichern, als auch dieselbe zu-
gleich zu versenken. Zu diesem Zwecke ist ein in der
Hülse bewegliches Messer angebrachtt, welches je nach

Vorrichtung bei aller Genauigkeit im Bohren und Ver-
senken auch gewaltige Zeitersparnisse zur Folge hat,
dürfte jedem Fachmann sofort einleuchten. Jedes Stück
Bedarf vor- oder rückwärts geschoben werden kann. Auf
diese Weise ist es möglich, Schraubenköpfe von ver-
schiedenen Durchmessern zu versenken. 'Das Versenk-
messer kann auch^'ganz ausgeschaltet werden.)JDaß diese
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